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Professionalität für den Deutschunterricht 

erforschen und entwickeln 
 

22. Symposion Deutschdidaktik 

16.–19. September 2018 

an der Universität Hamburg 

 

Fachdidaktisches und fachliches Wissen sowie fachspezifische Überzeugungen und 

Kompetenzen von Lehrkräften sind entscheidende Faktoren bei der Gestaltung von 

unterrichtlichen Lehr-Lern-Prozessen und seit jeher Gegenstand und Ziel deutschdi-

daktischer Lehre. Erst in den letzten Jahren rückten diese Belange auch verstärkt in 

den Fokus von empirischer Forschung und Hochschulentwicklung. Eine deutschdi-

daktische Professionsforschung hat sich etabliert, die fachliche und fachdidaktische 

Überzeugungen, Wissensbestände, Fähigkeiten und Praktiken untersucht. Sie fragt 

unter anderem danach, welchen Einfluss diese Komponenten auf die Beobachtung 

und Beurteilung von Unterricht, auf die Wahl von Lerngegenständen und Methoden, 

auf das Lehrerhandeln sowie auf die Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern 

haben. An zahlreichen Standorten entstehen zudem neue Konzepte der Professiona-

lisierung für die universitäre und die weiterführende Lehrerbildung.  

 

Das 22. Symposion Deutschdidaktik widmet sich vorrangig der fachbezogenen Pro-

fessionalität und dem Lehren im Fach Deutsch. Im Zentrum stehen Plenarvorträge 

und Vortragssektionen zur Professionsforschung sowie eine Poster-Sektion Entwick-

lung mit angeschlossenem Forum, wo aktuelle Programme der Hochschulentwick-

lung im Bereich der Professionalisierung von Deutschlehrkräften vorgestellt und dis-

kutiert werden. 

 

Daneben wird es eine Reihe von Vortrags-Sektionen und eine weitere Poster-Sektion 

geben, die stärker das Lernen im Deutschunterricht fokussieren. Hier geht es um 

Wissen und Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler, um Unterrichtsgegenstän-

de und -verfahren sowie um weitere Aspekte deutschdidaktischer Forschung und 

Theorieentwicklung zum Bereich Lernen. Auch diese Themen sind für die professio-

nelle Kompetenz von Lehrkräften hoch relevant, weshalb in allen Sektionen Bezüge 

zum Tagungsthema diskutiert werden sollen. 

 

 

Hinweise zur Anmeldung von Tagungsbeiträgen 

 

Melden Sie Beiträge zur Tagung online an unter: 

http://www.sdd-tagung.de/abstracteinreichung. 

Bitte ordnen Sie Ihr Vortrags- oder Poster-Angebot einem der dort aufgelisteten Themenbe-

reiche zu. Sie haben die Möglichkeit, einen zweiten Themenbereich anzugeben. Passt Ihr 

Beitrag nur zu einem Themenbereich, so tragen Sie diesen doppelt ein. Beschreibungen 

der Themenbereiche finden Sie am Ende dieser Ausschreibung. 

http://www.sdd-tagung.de/abstracteinreichung
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In Themenbereich 1 werden Angebote erwünscht, die das Lehren betreffen und im 

Bereich der Professionsforschung angesiedelt sind. Bei der Sammlung wird nicht 

nach Lernbereichen des Faches Deutsch unterschieden. 

 

In den Themenbereichen 2 bis 7 werden Angebote erwartet, die das Lernen betref-

fen und in der Unterrichtsforschung, der Aufgabenforschung, der Erforschung von 

Schülerkompetenzen usw. angesiedelt sind. Hier wird bei der Sammlung zunächst 

nach Lernbereichen unterschieden. Je nach eingegangenen Beiträgen ist jedoch die 

spätere Bildung thematischer Sektionen möglich, die quer zu den Lernbereichen ste-

hen. Welche Relevanz die Vorträge und Poster zu den Themenbereichen 2 bis 7 für 

das Tagungsthema haben und welche Herausforderungen der Lehrerbildung sie be-

nennen, soll erst in den Sektionen und auf dem Abschlussforum des Symposions 

diskutiert werden. Die Passung der Einreichungen zum Tagungsthema ist also nicht 

gesondert hervorzuheben. 

 

In Themenbereich 8 werden Poster-Angebote zu aktuellen Programmen der Ent-

wicklung von professionalisierender Hochschullehre erwartet (Poster-Sektion PSE 

mit angeschlossenem Forum). 

 

Aus den Themenbereichen 1 bis 7 wird eine weitere Poster-Sektion PSF zu For-

schungsprojekten hervorgehen. Bei Angeboten zu den Themenbereichen 1 bis 7 ge-

ben Sie daher bitte an, ob Ihr Beitrag für einen Vortrag oder für ein Poster geeignet 

ist. Hinweise dazu finden Sie weiter unten. In Sektion PSF wird ein Preis für das bes-

te Poster ausgelobt. Die Poster zu Entwicklungsprogrammen (PSE) nehmen an dem 

Wettbewerb nicht teil. 

 

Die Beitragseinreichung erfolgt also zu Themenbereichen, nicht zu Sektionen. Bei-

tragsangebote mit Abstracts im Umfang von maximal 2.000 Zeichen (incl. Leer-

zeichen) können bis einschließlich 15. November 2017 auf der Tagungshome-

page www.sdd-tagung.de eingereicht werden. Anschließend wird der erweiterte 

SDD-Vorbereitungsausschuss sämtliche Angebote beurteilen und die Tagungsbei-

träge gemäß den im Folgenden genannten Anforderungskriterien auswählen. Erst im 

Anschluss daran werden die Zahl der Sektionen, deren thematischer Zuschnitt und 

die Sektionstitel festgelegt. 

 

 

Auswahlkriterien und weitere Anforderungen an Beitragsangebote 

 

Die Beurteilung der Abstracts für Vorträge und Poster zu den Themenbereichen 1 bis 

7 erfolgt anhand der folgenden vier Aspekte: 

 

 Einbettung in den deutschdidaktischen Diskurs 

 Plausibilität und Klarheit der Forschungsfrage 

 Nachvollziehbarkeit und Passung des Vorgehens 



3 
 

 Relevanz der erwarteten Erkenntnisse 

 

Die Beitragsangebote sollen ihre Spezifik außerdem in den folgenden Punkten aus-

weisen, die nicht Gegenstand der Beurteilung sind: 

 

 Passung zum Themenbereich 

 Art der Forschung (empirisch oder theoriebildend) und methodische Ausrichtung 

(z.B. qualitativ oder quantitativ) 

 Stand des Projekts im September 2018; erwartete Ergebnisse 

 

Zur Entscheidung über Vortrag oder Poster (Themenbereiche 1 bis 7) 

 

Beiträge zu den Themenbereichen 1 bis 7 können von vornherein als Poster angebo-

ten oder vom Vorbereitungsausschuss für die forschungsbezogene Poster-Sektion 

PSF ausgewählt werden. Die Präsentationsform Poster ist insbesondere dann zu 

wählen, wenn ein Projekt 

 noch am Anfang steht und nicht so weit fortgeschritten ist, dass aussagekräftige 

Ergebnisse präsentiert werden können, oder 

 inhaltlich keiner der Themenbereichs-Beschreibungen zugeordnet werden kann. 

 

Auch zu fortgeschrittenen oder abgeschlossenen Projekten sind Poster willkommen. 

Selbstverständlich nehmen solche Plakate ebenfalls am Posterwettbewerb teil. 

 

 

Themenbereiche 

 

1 Professions- und Professionalisierungsforschung zum Fach Deutsch 

2 Sprechen und Zuhören  

3 Lesen und Schreiben erwerben und entwickeln 

4 Texte schreiben 

5 Mit Literatur und Medien umgehen 

6 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

7 Mehrsprachige Sprachbildung und -förderung 

8 PSE: Poster-Sektion und Forum Professionalisierung, Hochschulentwicklung, 

Qualitätsoffensive Lehrerbildung 
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Beschreibung der Themenbereiche 

 

1 Professions- und Professionalisierungsforschung zum Fach Deutsch 

In der Deutschdidaktik ist in den vergangenen Jahren ein deutlich gewachsenes Inte-

resse an Fragen nach der fachspezifischen Professionalität von Deutschlehrkräften 

auszumachen. Zugleich sind Aus- und Weiterbildungsvorhaben im Fach Deutsch, 

angestoßen durch die aktuellen Diskussionen zur Weiterentwicklung der Lehrerbil-

dung, ein derzeit stark beachteter Gegenstand empirischer Untersuchungen. Der 

Themenbereich „Professions- und Professionalisierungsforschung zum Fach 

Deutsch“ soll dazu beitragen, vorliegende Befunde der deutschdidaktischen Lehrer-

forschung zusammenzuführen, zu diskutieren sowie Schlussfolgerungen für die wei-

tergehende Erforschung zu ziehen. Dazu richtet er die Aufmerksamkeit auf folgende 

Fragestellungen: 

 Wie lässt sich der Gegenstand Lehrerwissen fachspezifisch modellieren (z. B. 

Abgrenzung von fachlichem und fachdidaktischem Wissen)? 

 Über welche fachspezifischen Wissensbestände verfügen angehende bzw. prak-

tizierende Deutschlehrkräfte? Welche (individuellen und geteilten) Überzeugun-

gen haben Studierende und Lehrkräfte in Bezug auf das Fach Deutsch, dessen 

Gegenstände sowie das fachliche Lehren und Lernen? 

 Wie handeln angehende und praktizierende Deutschlehrerinnen und Deutschleh-

rer im Unterricht? Wie werden die fachlichen Gegenstände im Deutschunterricht 

konstituiert und welche fachspezifischen Interaktionsmuster und Praktiken kön-

nen rekonstruiert werden? 

 Welche Zusammenhänge zwischen dem Wissen und den Überzeugungen der 

Lehrenden, ihrem unterrichtlichen Handeln und den Lernprozessen der Schüle-

rinnen und Schüler lassen sich beschreiben? 

 Welche Perspektiven auf fachliche Lehrerbildung haben Lehrende, Deutschlehr-

kräfte und Lehramtsstudierende des Faches Deutsch? Wie entwickelt bzw. ver-

ändert sich fachbezogene Professionalität berufsbiographisch? 

Mit der Erörterung dieser Fragen soll auch der Versuch unternommen werden, Pro-

jekte der deutschdidaktischen Lehrerforschung im Kontext weiterer Professions- und 

Professionalisierungsforschungen (z. B. Erforschung Pädagogischer Professionalität, 

Professioneller Kompetenz) zu verorten. Zentraler Gegenstand ist dabei die Reflexi-

on von Zielsetzungen, geeigneten Forschungsdesigns und der Anschlussfähigkeit 

der deutschdidaktischen Lehrerforschung an etablierte Konzepte bzw. Forschungs-

paradigmen benachbarter Disziplinen, da hinsichtlich der Fachspezifik in der 

deutschdidaktischen Professions- und Professionalisierungsforschung nach wie vor 

erheblicher Klärungsbedarf besteht. Nicht zuletzt soll die Arbeit im Themenbereich 

dazu beitragen, einen Dialog über die Frage nach geeigneten Rahmen bzw. ange-

messenen Modellen für eine deutschdidaktische Lehrerforschung anzuregen. 

 

2 Sprechen und Zuhören  

Sprechen und Zuhören zu können, ist eine wesentliche Grundlage für den für Schul- 

und Bildungserfolg in allen Fächern. Dabei geht es um die Fähigkeit, komplexe 

Handlungsmuster und Prozeduren zu prozessieren, die für die Lösung wiederkeh-
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render Kommunikationsaufgaben dienlich sein können. Aspekte solcher Fähigkeiten 

werden bereits weit vor der Schulzeit und auch darüber hinaus außerhalb des Unter-

richts erworben. Zudem ergibt sich auch aus der Funktion des Mündlichen im 

LehrLern-Prozess eine besondere Rolle: Ein Großteil des Unterrichts findet münd-

lich statt. Sprechen und Zuhören sind also nicht nur Lerngegenstände und Lernziele, 

sondern jeweils auch Lernmedien für andere (auch nichtsprachliche) Kompetenzen. 

In der Deutschdidaktik sind zuletzt Forschungsanstrengungen zu mehreren Aspekten 

beobachtbar: Erstens finden sich Arbeiten, die Lerngegenstände und -ziele in den 

Blick nehmen, z.B. Kompetenzen von Lernenden und/oder Lehrkräften. Dabei stehen 

dann auch Studien im Mittelpunkt, in denen es um Fragen von Unterrichtsqualität 

und Lehrerprofession geht. Mitunter steht auch die Qualität von Aufgaben auf dem 

Prüfstand. Darüber hinaus wird – zweitens – untersucht, welchen Stellenwert das 

Sprechen und Zuhören als Lernmedium hat, und zwar in den jeweiligen Kompetenz-

bereichen sowie in anderen Fächern. So ist es etwa für Gespräche über Literatur 

nicht nur wichtig, einen Zugang zu einem konkreten Text zu finden, sondern diesen 

gleichzeitig formulieren und aushandeln zu können. Mündliche Erklärungen werden 

notwendig, wenn z.B. über die richtige Schreibung von Wörtern entschieden werden 

muss. In Schreibkonferenzen wird über die Textentwürfe in der Regel diskutiert, was 

entsprechende Kompetenzen voraussetzt, die nicht selbstverständlich auch unter-

richtet werden. Auch hier sind dann Fragen nach der Qualität von Unterricht und 

nach Aspekten von Lehrerprofession bedeutsam. 

Vor diesem Hintergrund widmet sich der Themenbereich folgenden Schwerpunkten: 

 Welche Diskursformen sind als Lernformen förderlich? 

 Wie haben sich (welche) Kompetenzmodelle mit Blick auf die Verbesserung der 

Unterrichtsqualität bewährt? 

 Was wissen wir über die Wirksamkeit einzelner didaktisch-methodischer Konzep-

tionen im Bereich Mündlichkeit? 

 Welchen Stellenwert hat das Sprechen und Zuhören als Lernmedium im 

Deutschunterricht sowie in anderen Fächern.  

 Wie und unter welchen Bedingungen werden die notwendigen Kompetenzen in 

den Deutschunterricht (u.a. in anderen Fachunterricht) eingebracht? 

 

3 Lesen und Schreiben erwerben und entwickeln 

Die Formulierung Lesen und Schreiben erwerben und entwickeln fokussiert (zu-

nächst) ein sehr breites Themenspektrum: das Lesen- und das Schreibenlernen und 

dies sowohl im Hinblick auf basale als auch auf weiterführende Lernprozesse. Will-

kommen sind daher Beiträge zum Erwerb des Schriftsystems ebenso wie zum Er-

werb des motorischen Schreibens und des Textschreibens, zum Übergang vom 

sympraktischen zum dekontextualisierten Sprachgebrauch, zur Beziehung zwischen 

Handschrift- und Orthographieerwerb, zum Umgang mit Sachtexten in der Sek. I so-

wie zu Fragen der systematischen Leseförderung in allen Schulstufen. Erwünscht 

sind auch Beiträge, die sich mit der Verbindung von Lesen und Schreiben beschäfti-

gen. 

In den Beiträgen zum Themenbereich Lesen und Schreiben erwerben und entwi-

ckeln können folgende Fragen bearbeitet werden: 
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 Auf welche schülerseitigen Voraussetzungen kann der Schriftspracherwerb auf-

bauen? Welche Rolle spielen vorhandene Konzepte und Einstellungen zu Schrift 

und Schriftlichkeit und wie lassen sich diese unterrichtlich fruchtbar machen? 

 Welche Lernanregungen und Lerngelegenheiten bietet der faktisch stattfindende 

Lese- und Schreibunterricht? Welche konzeptionellen Vorstellungen liegen zu-

grunde und welche Rolle spielen die eingesetzten Lernmedien und Lernaufga-

ben? Wie bearbeiten Lernende diese Aufgaben? Woran lässt sich Qualität im 

Lese- und Schreibunterricht festmachen? 

 Welche unterrichtlichen Praktiken sind mit dem Lesen- und Schreibenlernen in 

der Schule verbunden? Wie hängen diese mit unterschiedlichen didaktisch-

methodischen Konzepten des Schriftspracherwerbs zusammen? 

 Wie reagiert der Lese- und Schreibunterricht auf die zunehmende Diversität der 

Lernenden? Was bedeutet vor allem die Integration von neu zugewanderten Kin-

dern und Jugendlichen für den Lese- und Schreibunterricht? Wie kann konzepti-

onell der Tatsache Rechnung getragen werden, dass (Zweit-)Sprach- und 

Schriftspracherwerb für viele dieser Lernenden faktisch zusammenfallen? 

 

4 Texte schreiben 

Das Verfassen von Texten kann in der Schule auf sehr unterschiedliche, sich i.d.R. 

auch überlagernde Funktionen hin angelegt sein (z.B. kommunikatives, epistemi-

sches oder ästhetisch motiviertes Schreiben). Speziell im Fach Deutsch ist das Ver-

fassen von eigenen Texten häufig auch ein Schreiben zu fremden Texten: Bspw. als 

Schreiben zu Bilderbüchern in der Primarstufe, als Inhaltsangabe in der Sekundar-

stufe I, als Interpretation oder materialgestützte Argumentation in der Oberstufe. 

Wenn Schülerinnen und Schüler ihr individuelles Textverständnis verschriftlichen, 

können ihre Lesarten außerdem zum Gegenstand eines Austauschs in der Lern-

gruppe werden. Der Textproduktion kann so auch eine wichtige Funktion für die Ent-

wicklung einer Lese- und Schreibkultur im Klassenverbund zukommen.  

Der Themenbereich fokussiert das Schreibenlernen der Schülerinnen und Schüler in 

diesen unterschiedlichen Konstellationen. Schreibaufgaben können dabei jeweils aus 

zwei Perspektiven in den Blick genommen werden, nämlich als geplante Lehrvorha-

ben und als Umsetzungen durch die Schülerinnen und Schüler im Bearbeitungspro-

zess: Texte von Lernenden entstehen im Unterricht in komplexen Schreibarrange-

ments, über die die Lehrenden Schreibfunktionen bestimmen sowie Planungs-, For-

mulierungs- und Überarbeitungsprozesse anregen und strukturieren. Diese Schreib-

impulse können wiederum nur fruchten, wenn die Lernenden sie entsprechend ver-

stehen, aufgreifen und umsetzen – manchmal lernen die Schülerinnen und Schüler 

auch etwas ganz Anderes, als von den Lehrkräften intendiert ist. Es ergibt sich ein 

Spektrum möglicher Beiträge, die sich dem Schreibenlernen und -lehren sowohl aus 

sprach- wie auch aus literaturdidaktischer Sicht nähern, z.B. in Hinblick auf folgende 

Fragen: 

 Welches Wissen und welche Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler lassen 

sich anhand von Schreibprozessen und -produkten rekonstruieren?  
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 Welche Bedeutung hat das Schreiben aus Sicht der Lernenden? Welche Vorstel-

lungen vom Schreiben, welche Perspektiven auf Texte sind gerade auch in hete-

rogenen Lerngruppen und inklusivem Unterricht zu berücksichtigen?  

 Wie kann das Schreiben von Texten und zu Texten durch Aufgaben sinnvoll initi-

iert und begleitet werden? Wie bearbeiten Lernende die Schreibaufgaben, die 

ihnen angeboten werden? 

 In welchem Verhältnis steht die Orientierung an Textsorten im Schreibunterricht 

und ein Sich-Einschreiben in Textualität, das nicht automatisch den Erwerb einer 

bestimmten Textsorte zum Ziel hat? 

 Wie eignen sich Schülerinnen und Schüler nicht nur im Deutsch-, sondern auch 

im Fachunterricht durch Schreiben neue Inhalte an? 

 Wie können Verbindungen von Lesen und Schreiben didaktisch genutzt werden? 

Wie kann Textproduktion durch vorausgehende oder begleitende Textrezeption 

gestützt und geleitet werden?  

 Beim Schreiben zu Texten fließt nicht nur der aktuelle Text einer Aufgabe, son-

dern die gesamte literale Erfahrung der Lernenden in die Schreibprozesse ein. 

Wie kann dieses implizit erworbene Wissen für das schulische Schreiben produk-

tiv werden?  

 

5 Mit Literatur und Medien umgehen 

Der Themenbereich Mit Literatur und Medien umgehen fokussiert den Umgang mit 

allen literarischen Gattungen, auditiven und (audio-)visuellen Medien sowie kinder- 

und jugendliterarischen Medienverbünden und den Bereich Drama und Theater. Als 

Faktoren des gesellschaftlich-kulturellen Anforderungsrahmens erfahren Mehrspra-

chigkeit und Digitalisierung besondere Aufmerksamkeit. Dabei betrifft die Digitalisie-

rung nicht nur das literarische Lesen, sondern auch das Lernen und die Anschluss-

kommunikation im Literaturunterricht mit dem Ziel der kulturellen Teilhabe und De-

mokratiefähigkeit. Die gesellschaftlichen Entwicklungen in Kontexten von Migration 

und Zuwanderung lassen die Frage dringlich werden, wie die Notwendigkeit des Er-

werbs der deutschen Sprache unter den Bedingungen von Mehrsprachigkeit mit 

(bisherigen) Zielen des Literaturunterrichts vermittelbar ist. Mit Blick auf die Lese-

kompetenz, auf die Sprachlichkeit des Literaturunterrichts und der Literatur selbst 

stellt sich die Frage, wie es gelingen kann, literarisch-ästhetische Lernprozesse an-

zuregen und die Besonderheit der sprachlichen Verfasstheit von Literatur erfahrbar 

werden zu lassen, auch in der noch fremden und mit vielen Hürden belegten neuen 

Sprache im fremden Kulturraum. Beiträge zu folgenden Fragestellungen passen zu 

diesem Themenbereich: 

Mit Blick auf das Lernen: 

 Wie lassen sich (Text-)Lesekompetenzen, literarische Kompetenzen sowie Medi-

enkompetenzen für den Literaturunterricht beschreiben und welche Erkenntnisse 

zu Erwerb und Förderung liegen vor? 

 Wie sind Lehr-Lern-Prozesse zu berücksichtigen, die zwischen den klassischen 

Kompetenzbereichen angesiedelt sind oder in denen rezeptive und produktive 

Fähigkeiten verbunden sind (z.B. materialgestütztes Schreiben, darstellendes 

Spiel, literarisches Gespräch)? 
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 Wie und von wem werden Gegenstände des literarischen Lernens im Unterricht 

konstituiert? 

Mit Blick auf das Lernen im Deutschunterricht: 

 Wie verhalten sich (schulische und außerschulische) literar-ästhetische sowie 

mediale Praktiken und die Normativität und Zielorientierung der Literaturdidaktik 

zueinander? 

 Mit welchen Verfahren und Strategien leiten Lehrkräfte den Literaturunterricht an, 

um literarisch-ästhetisches Lernen zu ermöglichen, und wie nutzen sie dabei lite-

raturdidaktische Modelle und Konstrukte? 

 Wie können spezifische Lehr-Lern-Prozesse über Lern- und Testaufgaben und in 

unterschiedlichen Lehr-Lern-Szenarien moderiert werden? 

 Wie konstituieren oder verändern sich Erfahrungs- und Handlungsmöglichkeiten 

im Sinne des literarischen Lernens durch Lernkulturen, die von digitalen Medien 

geprägt sind? 

Mit Blick auf die Lernenden: 

 Welche Rolle und Funktion erhalten die gegebenen literar- und medienästheti-

schen Praktiken der Lernerinnen und Lerner? 

 Wie lassen sich bei heterogenen Lernvoraussetzungen und Lernbedingungen 

Zugänge zu unterschiedlich komplexen literar-ästhetischen Angeboten (u.a. al-

ternative Textzugänge; mediale, auch mehrsprachenfähige Formen des Literari-

schen) eröffnen bzw. stabilisieren?  

 

6 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

Die fachdidaktische Diskussion um den Kompetenzbereich Sprache und Sprachge-

brauch untersuchen ist nach wie vor geprägt von Grundsatzfragen; empirische Er-

kenntnisse liegen erst spärlich vor und werden (noch) wenig rezipiert. Drei verschie-

dene Perspektiven auf die Kernfragen des Lernbereichs (Gegenstand, Lernende, 

Gestaltung des Unterrichts) bieten sich für Beiträge an:  

 Gegenstand: Geht es innerhalb des Lernbereichs Sprache und Sprachgebrauch 

untersuchen thematisch um die ‚klassischen’ Grammatikthemen aus den Berei-

chen Morphosyntax und Syntax oder um lernbereichsübergreifende, auch prag-

matisch-kommunikative und textorientierte Fragestellungen? Wie werden ent-

sprechende Schwerpunkte modelliert und fachdidaktisch begründet? Damit zu-

sammenhängend: Welche Möglichkeiten bieten sich, sprachliches und literari-

sches Lernen zu verknüpfen? Grundsätzlich zu diskutieren ist hierbei das Ver-

hältnis von Eigenständigkeit und Funktionalisierung bzw. Instrumentalisierung 

des Kompetenzbereichs oder der Bildungswert von grammatischem Wissen. 

 Lernende: Wie wird Kompetenz im Lernbereich definiert und gemessen und wel-

che Erkenntnisse liegen vor zum Auf- und Ausbau entsprechender Kompeten-

zen, u.a. zu verschiedenen Wissensmodalitäten (sprachliches und stilistisches 

Können vs. deklaratives Wissen, Grammatik lernen vs. grammatisches Lernen)? 

Welche Zugangsweisen finden Lernende zum Gegenstand Sprache, welchen 

Einfluss haben unterschiedliche Erwerbskontexte (einsprachige oder mehrspra-

chige Sozialisation, ‚besondereʻ Erwerbskontexte wie z.B. bei Seiteneinsteigern) 

und wie können diese in einem (inklusiven) Sprachunterricht berücksichtigt wer-
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den? Diesbezügliche Erkenntnisse sollten verbunden werden mit bereits beste-

henden Konzepten von durchgängiger Sprachbildung, bildungssprachlicher 

Kompetenz und Language Awareness. 

 Gestaltung des Unterrichts: Wie kann/soll kompetenzorientierter Unterricht im 

Lernbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen begründet und gestaltet 

werden – im Spannungsfeld zwischen schulischem Brauchtum und aktuellem 

fachdidaktischem und linguistischem Wissen? Wie lassen sich verschiedene un-

terrichtliche Zugriffsweisen auf den Gegenstand Sprache so modellieren, dass 

individuelle Lernerkontexte berücksichtigt werden? Wie können angehende 

Lehrkräfte in den verschiedenen Phasen ihrer Ausbildung befähigt werden, inno-

vative Konzepte umzusetzen? Welche Rolle spielen Materialien, Lernmedien und 

Aufgaben? Zu beachten sind hier verschiedene individuelle und institutionelle 

Faktoren und ihr Zusammenwirken. 

 

7 Mehrsprachige Sprachbildung und -förderung 

Mehrsprachige Sprachbildung und -förderung sollte auf eine erfolgreiche Teilhabe 

am gesellschaftlichen Leben im Allgemeinen sowie am schulischen Leben im Spezi-

ellen zielen. Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt wer-

den müssen, sich sprachlich kompetent innerhalb verschiedener Register, Codes, 

aber auch Sprachen (Herkunftssprache(n), Zweitsprache(n), Fremdsprache(n)) zu 

bewegen. Ferner gehört dazu auch die Auseinandersetzung mit Varietäten des 

Deutschen, z.B. Dialekten, Ethnolekten etc.  

Sprachförderung im Kontext von Schule ist aufgrund der wissenstransferierenden 

Funktion von Sprache sehr eng mit fachlichem Lernen verknüpft. Fachliche Ziele und 

Inhalte bestimmen die schulischen Sprachregister, deren Beherrschung einerseits 

Voraussetzung für Partizipation an schulischem Leben und Bildung sind, anderer-

seits aber auch Lerngegenstand, was eine große Herausforderung sowohl für das 

schulische Fach- als auch Sprachlernen bedeutet, die nur interdisziplinär zu bewälti-

gen ist. 

Im Themenbereich Mehrsprachige Sprachbildung und -förderung durchgängig konzi-

pieren und umsetzen werden Sprachförder-, -erwerbs- und -entwicklungsaspekte 

sowie die (interdisziplinären) Herausforderungen der durchgängigen und mehrspra-

chigen Sprachbildung sowohl mit Blick auf die Lernenden als auch Lehrenden disku-

tiert. Gefragt wird zudem nach den Auswirkungen der interdisziplinären Bedingtheit 

von Sprachförderung auf die fach- und sprachdidaktischen Disziplinen. Konkret kön-

nen für den Themenbereich exemplarisch Fragen wie die Folgenden abgeleitet wer-

den: 

 Über welche Formen von Mehrsprachigkeit verfügen Schülerinnen und Schüler? 

Wie nutzen sie ihre Mehrsprachigkeit im Schulalltag und außerhalb der Schule? 

Welche fächerübergreifenden Möglichkeiten bestehen, um Mehrsprachigkeit und 

Mehrsprachigkeitskompetenz zu entwickeln? 

 Wie gestaltet sich der Spracherwerb im Deutschen als Zweitsprache? Welche 

Fördermaßnahmen sind geeignet, um diesen positiv zu beeinflussen? Wie reflek-

tieren Schülerinnen und Schüler den Erwerb des Deutschen als Zweitsprache? 
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 Wie kann die Forderung nach durchgängiger Sprachförderung horizontal über 

die Fachgrenzen hinweg unter Berücksichtigung der Fachsprachlichkeit konzi-

piert werden? Welche Rolle spielt dabei der Deutsch-, welche der Fachunter-

richt? Welchen Einfluss hat die Forderung von Durchgängigkeit auf die Ausrich-

tung fach- und sprachdidaktischer Forschung und Entwicklung? Welchen auf die 

Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen? 

 

8 PSE: Poster-Sektion und Forum Professionalisierung, Hochschulentwick-

lung, Qualitätsoffensive Lehrerbildung 

Diese Poster-Sektion bietet universitären Entwicklungsprojekten zur Lehrerbildung 

Raum zur Präsentation. Von Interesse sind ausdrücklich auch Projekte außerhalb 

der Qualitätsoffensive Lehrerbildung. Gewünscht sind Poster, die die konzeptionelle 

Rahmung an fachspezifischen Beispielen thematisieren, z.B. an deutschdidaktischen 

und germanistischen Lehrveranstaltungen. Ziel ist ein forschungs- und theorieorien-

tierter Austausch über die Entwicklungsprojekte. Grundsätzlich sollen die Plakate 

eine offene, kritisch fragende Sicht auf die eigenen Projekte dokumentieren und offe-

ne Fragen benennen. Diese Poster-Sektion ist keine ‚Messe‘, auf der jeder Standort 

sein ‚Produkt‘ als makellos darstellt. Erfolge und Probleme sollen gleichermaßen be-

nannt werden. Die Entwicklungsfragen und -perspektiven, die sich aus den einzelnen 

Projekten ergeben, sollen übergreifend diskutiert werden – sowohl innerhalb dieser 

Sektion als auch im Abschlussforum. 

Die präsentierten Projekte weisen einen klaren Bezug zum Fach Deutsch auf. Sie 

können sich insbesondere auf folgende Desiderate der Lehrerbildung beziehen: 

 Vernetzung fachdidaktischer, fachwissenschaftlicher und erziehungswissen-

schaftlicher Studienanteile 

 Verbindung deutschdidaktischer Lehre mit Beobachtungen und Unterrichtsversu-

chen in der Schulpraxis 

 Wissenschaftliche Sozialisation im Lehramtsstudium mit dem Fach Deutsch 

 Fachspezifische Ansätze zum Umgang mit sprachlicher, soziokultureller und leis-

tungsbezogener Heterogenität 

 Fachspezifische Ansätze zur Inklusion von Schüler/-innen mit besonderem För-

derbedarf 

 Entwicklung von Diagnose- und Förderkompetenzen in speziellen Lernbereichen 

des Faches Deutsch 

Wer hier ein Poster präsentieren möchte, kann einen weiteren Beitrag für eine ande-

re Sektion einreichen. Voraussetzung ist, dass in den Exposés deutlich unterschied-

liche Schwerpunkte erkennbar sind. 


